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raubkunst aufzuspüren. lofti soll in seinen 
Wohnungen in new York, Dubai und Paris 
sowie einem lager in new Jersey Werke 
illegaler herkunft aus libyen und syrien 
bewahrt haben. 2019 hatte er der Polizei 
einen tipp gegeben, der zur beschlagnah-
mung eines vergoldeten sarkophags im 
metropolitan museum und dessen rückga-
be an Ägypten führte. Der „new York 
times“ gegenüber wies  lofti die anschul-
digungen als haltlos zurück. fste. 

einem großen berliner auktionshaus 
wird nach eigener aussage im Durch-
schnitt jeden tag mindestens eine Fäl-
schung auf den tisch gelegt. Das lässt 
nicht nur die menge  unechter Objekte 
erahnen, die in den markt geschleust 
werden, sondern  bedeutet auch, dass 
viele Fälschungen von seriösen händ-
lern erkannt, entlarvt und herausgefil-
tert werden. Wenn hausinterne exper-
ten die urheberschaft und somit echt-
heit überprüfen, basiert ihr Vorgehen 
auf materieller gegenstandssiche-
rung,  Provenienzrecherche  und  ver-
gleichender stilkritischer analyse.  
betrüger liefern ihre arbeiten jedoch 
oft kurz vor annahmeschluss ein. 
Dann ist  womöglich nicht mehr genug 
Zeit für intensive untersuchungen und 
recherchen. besonders zeitaufwendig 
sind  analysen in kunsttechnologi-
schen laboren. Dort  können Fäl-
schungen mit naturwissenschaftlichen 
methoden   entlarvt werden.

solche analysen werden  aber auch 
bei  wertvollen Werken von auktions-
häusern nur selten in auftrag gegeben, 
wie  bassenge, christie’s, grisebach, 
Karl & Faber, Ketterer und Van ham 
auf nachfrage bestätigen. sie beauftra-
gen labore nur dann, wenn Zweifel an 
der echtheit bestehen oder aufgekom-
mene Fragen weder vom auktions-
haus noch von hinzugezogenen Kunst-
historikern und restauratoren beant-
wortet werden können. lediglich 
sotheby’s verfügt  mit Orion analytical 
über ein eigenes  großes labor. aller-
dings ist dieses nicht unabhängig. Dass 
andere Versteigerungshäuser labore 
selten hinzuziehen, ist verständlich 
und erstaunlich zugleich:  Die untersu-
chungen sind zeitaufwendig  und ver-
ursachen teils hohe Kosten; gelegent-
lich erfordern sie überdies einen ein-
griff in die Werksubstanz. 

in manchen Fällen wäre es jedoch 
besser gewesen, man hätte den Weg 
einer laboranalyse eingeschlagen. 
nachdem das Kölner Kunsthaus lem-
pertz 2006 das Ölgemälde „rotes bild 
mit Pferden“, angeblich 1914 von 
heinrich campendonk gefertigt, für 
fast 2,9 millionen euro versteigert hat-
te, stellte es sich als Fälschung von 
Wolfgang beltracchi heraus. Das 
Doerner institut in münchen und das 
labor art analysis & research in 
london bestätigten, dass das bild 
nicht echt sei, da man in der grundie-
rung und weiteren malschichten ein 
Pigment gefunden hatte, dass erst 
nach dem angeblichen entstehungs-
jahr des Werks auf den markt gekom-
men war. außerdem konnten bei den 
rückseitigen aufklebern ein historisch 
falscher Klebstoff und künstliche alte-
rungsspuren nachgewiesen werden. 
lempertz hatte das bild als Original 
ausgewiesen, obwohl es keine histori-
sche abbildung und keine belastbaren 
beweise für die herkunft  gab. Das 
auktionshaus hätte sich viel geld, den  
imageschaden und einen jahrelangen 
rechtsstreit sparen können, wenn es 
das bild vor der Versteigerung hätte 
gründlich untersuchen lassen. 

ausführlichere untersuchungen 
wären auch bei den Kollegen vom 
auktionshaus Van ham in Köln ange-
raten gewesen. nachdem der Katalog 
zur moderne-auktion erschienen war, 
zog die Firma im mai, wenige tage vor 
der Versteigerung, drei bilder aus der 
sammlung  hilmar Kopper und sechs 
Werke aus der sammlung  gerhard 
cromme zurück. Kunsthistoriker und 
die Polizei hatten darauf aufmerksam 
gemacht, dass es sich bei den arbeiten,  
die unter anderem von den russischen 
avantgardisten Wassili Jermilow, lju-
bow Popowa oder el lissitzky stam-
men sollten,  um Fälschungen handeln 
könnte. in einer Presseerklärung erläu-
terte das auktionshaus speziell zu den 
Werken aus dem besitz von gerhard 
cromme: „aufgrund der kurzfristigen 
einlieferung vor Drucklegung bei die-
ser sammlung blieb Van ham kaum 
Zeit zur ausgiebigen recherche. Van 
ham hat sich jedoch auf die aufnahme 
in den Katalog eingelassen, da alle 
Werke eine beeindruckende ausstel-
lungshistorie aufweisen.“  

museumsausstellungen, in denen 
Werke als leihgaben gezeigt werden, 
bieten  aber keine letzte sicherheit. 
Denn kein museum führt eigenmäch-
tig eine materialtechnische untersu-
chung bei einer leihgabe durch. 
außerdem irren sich museen durchaus 
auch  bei der Frage nach der echtheit 
von leihgaben. Das zeigten   sieben 
max-ernst-Fälschungen von beltrac-
chi, die in mindestens neun internatio-
nalen museen  ausgestellt wurden, 
ohne dass den Kuratoren etwas auffiel.  
Van ham gab  bezüglich der zurückge-
zogenen bilder zu, „dass keines der 
Werke ohne abschluss der recherchen 
und naturwissenschaftlichen untersu-
chungen in den Katalog hätte aufge-
nommen werden sollen“. Damit hat 
das auktionshaus mehr oder weniger 
offen eingestanden, dass es nicht sei-
ner sorgfaltspflicht nachgekommen 
ist. angesichts solcher beispiele  sollte 
sich die erkenntnis durchsetzen, wie 
wichtig die arbeit  kunsttechnologi-
scher labore ist, selbst wenn sie Zeit 
und geld kostet. hubertus butin

Im Labor 
eher selten 
Wie  auktionshäuser 
Kunstwerke prüfen

es ist ein paar Jahre her, dass sich unter 
den top ten auf spanischen Kunstauktio-
nen ein millionenbetrag findet. 2019 hat 
das madrider haus abalarte das „Porträt 
einer Dame mit cupido“ aus giulio cesare 
Procaccinis Werkstatt für eine million euro 
abgegeben; 2017 trumpfte das haus mit 
einer „Jungen immaculata“ von Diego de 
Velázquez auf, das ein spanischer sammler 
für acht millionen euro erwarb. 

abalarte führt auch im Jahr 2022 die 
teuersten Verkäufe an. Die experten der 
Firma entdecken mal bilder von goya, mal 
von Velázquez, und mit diesen spanischen 
meistern belegen sie auch jetzt die ersten 
beiden Plätze. beide bilder sind als 
geschütztes Kulturgut  deklariert und dür-
fen spanien nicht verlassen. Das „Porträt 
eines caballeros“, datiert auf  1621/23, das 
nach einschätzung einiger, wenn auch 
nicht aller Fachleute von Velázquez 
stammt, war  auf 2,5 bis drei millionen euro 
geschätzt und fand im märz einen neuen 
liebhaber bei 3,5 millionen. Zuletzt strit-
ten sich nur zwei telefonbieter um die klei-
ne, nur  32 mal 23,3 Zentimeter messende 
leinwand, die aus einem größeren Werk 
herausgeschnitten worden zu sein scheint.  
im Juli bot abalarte dann eine bewegte 
„taufe christi“ von Francisco de goya an. 
Das 45 mal 39 Zentimeter große bild aus 
dem Jahr 1774 befindet sich in sehr gutem 
Zustand im Originalrahmen. seine Prove-
nienz ist lückenlos geklärt. Zur taxe von 
2,5 millionen euro ging das erbstück an 
einen sammler. 

Kein glück hatte hingegen die madrider 
Firma alcalá. sie musste im Juni eine „Vir-
gen del Pilar“, gemalt um 1775 von goya, 
zurücknehmen. niemand war bereit, für 
das 107 mal 80 Zentimeter große bild, 
ebenfalls ein geschütztes Kulturgut, zwei 
millionen euro zu zahlen. allerdings stand 
es ein wenig im ruf eines notverkaufs, war 
es doch Jahre zuvor für vier millionen im 
handel.

abalarte erreichte auch gleich noch 
Platz drei mit einem Überraschungserfolg. 
eine dem philippinischen maler Juan 
arzeo zugeschriebene, bunte „hommage 
des philippinischen Volkes an Königin isa-
bel ii.“ von 1842/43 wurde für schnöde 
60 000 euro aufgerufen. Der hammer fiel 
bei 450 000 euro. es folgen zwei häuser 
aus barcelona: la suite hatte im märz eine 
flämische schule aus dem 15./16. Jahrhun-
dert unterschätzt. Das „Porträt eines man-
nes“ aus einer noblen Privatsammlung lös-
te ein bietgefecht aus, bis der auktionator 
es für 288 000 euro (taxe 8000 euro) 
einem ausländischen sammler zuschlug. 

bei templum, einer Firma, die erst im 
vergangenen Oktober in der hauptstadt 
Kataloniens eröffnet hat, weckte der Phi-
lippine Juan luna das interesse mehrerer 
sammler. sein vier mal sieben meter gro-
ßes bild  sterbender gladiatoren „spoliari-
um“ von 1884 hatte damals die Provinzver-
waltung barcelona erworben und erst im 
bürgerkrieg wieder den Philippinen über-
lassen. Dort hängt es im nationalen Kunst-
museum manilas. ein erster entwurf für 
das berühmte Werk spielte im märz 
275 000 euro ein (37 500). asiatische und 
vor allem philippinische sammler sind seit 
Jahren darum bemüht, sich das Kulturgut 
der einstigen spanischen Kolonie zu 
sichern. Dazu gehören bilder des in manila 
geborenen Fernando Zóbel. er gründete 
1966 in cuenca das erste museum für abs-

trakte Kunst in spanien. im madrider haus 
Fernando Durán fiel der hammer für 
Zóbels 1967 festgehaltene, 80 auf 80 Zenti-
meter messende  „erinnerung an la Pasa-
rela“, eine galerie in sevilla,  im Juni bei 
130 000 euro (95 000) – rang zehn.

ein Weggefährte war der mitbegründer 
der gruppe el Paso, manolo millares. im 
vergangenen Jahr führten zwei seiner Wer-
ke die liste der teuersten Verkäufe an. Das 
madrider traditionshaus ansorena belegt 
nun rang sechs, als die abstrakte Komposi-
tion aus sackleinen „humboldt am Orino-
co (11)“ von 1968 im märz zur schätzung 
von 240 000 euro in neue hände überging. 
Die taxe weit hinter sich gelassen hatte im 
Januar ein Ölbild auf Kiefernholz bei set-
dart in barcelona. Der „Kreuztragende 
christus“ eines spanischen meisters,  
datiert auf um  1560, kletterte von 20 000 
auf 180 000 euro. Das Werk aus der samm-
lung milà war zuvor  dem italienischen 
renaissancemaler sebastiano del Piombo 
zugeschrieben. Wenn es auch zweifellos 
nicht von Piombo stammt, könnte es statt 
spanischer durchaus italienischer schule 
angehören. Das interesse war jedenfalls 
groß, bis ein telefon-bieter aus dem aus-
land den Zuschlag erhielt.

Die madrider Firma Durán platziert das 
einzige nFt-hybrid-Werk und den einzi-

gen lebenden Künstler in den top ten. 
170 000 euro (140 000) war einem bieter 
das Werk des venezolanischen Künstlers 
Pedro sandoval aus der serie „monalisa 
marilyn & cheetahs #013“ von 2021 wert. 
Der besitzer des nFt erhielt eine großfor-
matige serigraphie auf Plexiglas dazu –  
rang acht. ansorena war mit zwei impres-
sionistischen Ölbildern des meisters Joa-
quín sorolla erfolgreich. eine  „Zigeunerin 
im garten“, um 1908, schmückte den Kata-
log und übertraf ihre erwartungen bei Wei-
tem: 140 000 euro (60 000) und Platz neun. 
auf 120 000 (80 000) hoben mehrere bieter 
„elena im garten“ von 1920, somit rang 
zwölf. sorollas Werke erfreuen sich treuer 
sammler und fehlen nie unter den teuers-
ten Zuschlägen auf dem spanischen Kunst-
markt.

Kolonialkunst bleibt gefragt
heimische und asiatische sammler bescheren spaniens 
auktionshäusern   ein erfolgreiches erstes halbjahr  
Von Clementine Kügler, Madrid

Die  dem philippinischen Maler Juan 
Arzeo zugeschriebene „Hommage des 
philippinischen Volkes an Königin Isabel 
II.“ von 1842/3 brachte bei Abalarte 
450 000 Euro (Taxe 60 000). Foto abalarte

In der Blockchain neue Helden  finanzieren: Marina Abramovićs  Video „The Hero“ am Piccadilly Circus Foto Picture alliance

K unst wird uns nicht retten“, 
sagt marina abramović ange-
sichts der gegenwärtigen 
Weltlage.  Was es jetzt brau-

che, seien   „weniger Künstler“ und „mehr 
helden“: menschen, die sich für den Kli-
maschutz einsetzten oder die  liberalen 
Demokratien – und  dabei auch  möglich-
keiten der jungen blockchain-Ökonomie 
nutzten. Dass nadeschda tolokonnikowa 
von Pussy riot mit dem Verkauf von non-
Fungible tokens (nFts)  über eine 
dezentrale autonome  struktur im netz      
mehr als sieben millionen Dollar für die 
ukrainehilfe sammelte, war der Perfor-
mance-Künstlerin abramović  nach eige-
ner Darstellung  ansporn,  ins nFt-ge-
schäft einzusteigen.  

auf der blockchain Palm, die einen viel 
niedrigeren  energieverbrauch haben will 
als ihre mutterblockchain ethereum oder 
bitcoin, hat abramović „the hero“ von 
2001 neu aufgelegt:  aus der Videoarbeit, 
die die Künstlerin in erinnerung an den 
zum helden stilisierten Vater, einen Parti-
sanen titos, mit weißer Fahne auf einem 
schimmel zeigt, wurden für „the hero 
25FPs“ 6250  einzelbilder  ausgelöst. Zu 
kaufen sind diese   als jpg-Dateien oder zu 
mehreren als  gif-Datei,  jeweils verbunden 
mit einem einmaligen besitzzertifikat in 
der blockchain:  dem  nFt. mit 150 Pfund 
ist man dabei, so man  ein  exemplar  auf 
der  Plattform „cultural institute of radi-
cal contemporary art“ (circa) ergat-
tert. 25 Prozent des erlöses will  abramo-
vić zur Förderung „heroischer“ Projekte 
einsetzen: bewerbungen um die stipen-
dien können   auf der Verkaufswebsite ein-
gereicht werden. 

bislang hat abramovićs nFt-Kollekti-
on 76 000 Pfund eingespielt. Das nimmt 
sich bescheiden aus angesichts dessen, 
dass eine Künstlerin von Weltrang antritt, 
deren  arbeit  von  circa auf großbild-
schirmen rund um den globus an Orten 
wie   londons Piccadilly circus  beworben 
wird. Die    token sollen jedoch    auf dem 
sekundärmarkt  Karriere machen und  – 
so stets die hoffnung –   im Wert steigen-
dend tantiemen einspielen. Fünf Prozent 
gehen bei jedem Wiederverkauf an die 
Künstlerin, 2,5 Prozent an circa,  weite-
re 2,5 Prozent in den stipendientopf. 

ist das genug, um ein Projekt, das 
künstlerisch nicht wirklich aufregender 
ist als der schon vor Jahren erfolgte Ver-
kauf von Fotografien auf basis des 
Videos,  als idealistisch zu adeln? immer-
hin geht es marina abramović nicht 
allein um geld oder  den eigenen Profit 
bei ihrem ersten schritt  ins nFt-busi-
ness, das nach dem sensationszuschlag 
von 60,25 millionen Dollar für ein nFt 
von beeple bei christie’s anfang  2021 
einen hype erlebt hat. im corona-lock-
down festgesetzt, erschien es manchen, 
als seien die nicht kopierbaren token die 
wahr gewordene messianische Verhei-
ßung fürs Digitalzeitalter, als brächten sie 
ad hoc heil in Form eines basisdemokra-
tisch-dezentralen Kunsthandels ohne 
intermediäre mit digitalen Originalen, 
deren Prägung virtuelles nichts in Kryp-
togold verwandelt.  andere verteufelten 
nFts  regelrecht als von monsterrechen-
leistungen abhängige Klimasünde, bei 
der  Kunst, des Kunstseins entkleidet, von 
mehrheitlich  männlichen nerds zum  spe-
kulationsobjekt degradiert wird und dem 
von gier getriebenen  Kommerz huldigt. 

statt himmel oder hölle tat sich eher 
der Wilde Westen auf:  Wie im gold-
rausch versuchten  Kreative aller sparten 
und bekanntheitsgrade ihr glück auf 
dem   nFt-markt, ebenso  galerien, auk-
tionshäuser, museen, sportligen  oder 
crowdfunding-initiativen, gefolgt von  
sammlern, spendern, investoren – und 
betrügern. eine studie des Finanzminis-
teriums der Vereinigten staaten warnte 
prompt  vor  grenzüberschreitender geld-
wäsche mit nFts, obwohl der anteil  des 
illegal durchs system geschobenen Kapi-
tals noch klein zu sein scheint.  ein 
report von chainanalysis  legte offen, 
wie besitzer von nFts durch Verkäufe an 
sich selbst unter multiplen accounts 
Preise treiben. es gab betrugsfälle um 
Fake-nFts berühmter Künstler wie 
banksy – der nie ein non-Fungible 

nen konnten diese achterbahnfahrt 
auch alle miterleben, die im Februar 
eines der virtuellen bildschnipsel von 
gustav Klimts „Der Kuss“ vom Wiener 
belvedere erstanden hatten. Zur auf-
besserung der museumskasse waren  
10 000 „the Kiss“-nFts für je 1850 
euro ausgegeben worden, rund 2000 
fanden Käufer. Der „Floor Price“,   der 
niedrigste Preis für Weiterverkäufe, 
liegt auf Opensea nun  bei 0,3 ether –  
rund 500 euro. grund genug, abstand 
zu nehmen, oder motivation, gerade 
jetzt in den bärenmarkt einzusteigen?

„the Kiss“-sammler mögen geld ver-
brannt haben, weil schwache nachfrage  
mit dem ether-Kursverfall zusammen-
lief. Von nFts überzeugte hirst-samm-
ler dagegen wollen, dass der Künstler  
physische Werke den Flammen über-
gibt. Zu den anhängern dieser idee 
gehört Damien hirst selbst. tausend 
der 10 000 nFts seines vor einem Jahr 
aufgelegten Projekts „the currency“ 
behält er selbst, die restlichen 9000 wur-
den per lotteriesystem auf dem Digital-
marktplatz von heni verkauft, zum 
Krypto-gegenwert von je 2000 Dollar. 
Jedes non-Fungible token ist verbun-
den mit dem unikat aus einer serie von 
Punktmalereien auf Din-a4-Papier, die 
hirst 2016 mit seiner Werkstatt 
geschaffen hat und die ähnlich wie 
banknoten nummeriert, mit einem 
hologramm und einem sicherheits-
punkt versehen sind. sie tragen ironi-
sche titel auf grundlage von songtex-
ten: „totally gonna sell you“ zum bei-
spiel. Der clou: nach  Jahresfrist muss-
ten die Käufer sich zwischen dem physi-
schen und dem digitalen Werk entschei-
den. Wollen sie das nFt behalten, wird 
das entsprechende reale  bild vernichtet. 
im september beginnt die große auto-
dafé in der londoner newport gallery 
und soll zur Kunstmesse Frieze ihren 
höhepunkt erreichen.

bei hirst, dem marktgenie, geht es 
wieder einmal um die „idee von Kunst 
als speicher von reichtum“, wie er sagt. 
auf welche anlageklasse – bild oder 
nFt – setzen  seine sammler größere 
hoffnungen? traditionalisten haben 
die nase vorn. 5149 Käufer von „the 
currency“ wollen ein Kunstwerk zum 
anfassen ihr eigen nennen, das man 
ausstellen kann, aber auch lagern und 
versichern muss. 4851 setzen auf nFts,  
wobei hirsts  tausend einbehaltene 
tokens zur Verzerrung der abstimmung 
beitragen. Was „the currency“ aus 
Papier auf dem Zweitmarkt erzielt, zei-
gen auktionen bei christie’s und Phil-
lips, auf  denen  exemplare für  knapp 
9000 bis  gut 20 000 Pfund mit aufgeld 
verkauft wurden. Der handel mit „the 
currency“-nFts, der im august 2021 
mit 2036 transaktionen 47 millionen 
Dollar in Kryptogeld generierte, düm-
pelte bald eher vor sich hin. im Juni gab 
es 170 Verkäufe und einen umsatz von 
1,4 millionen Dollar. Den aktuellen 
Floor Price weist Opensea mit 5,65 
ether aus: rund 10 630 Dollar. Das ist 
immer noch ein schöner Zugewinn in 
Zeiten der inflation.

Was ist der Wert von Kunst? ist sie 
etwas für idealisten oder materialisten?  
und kann nFt-handel ein soziales 
Kunstwerk sein? hirst hält dem Kunst-
markt  den spiegel vor,  marina abramo-
vić tritt mit der geste der sozialen 
aktionistin auf. Dabei  beruft sie sich 
auf eine Performance, die schon vor 
Jahrzehnten präfigurierte, was nun  mit 
der  blockchain durchgespielt wird. 1959 
verkaufte Yves Klein unter dem titel 
„Zone de sensibilité Picturale immaté-
rielle“ besitzdokumente für leeren 
raum im tausch gegen gold. ließ der 
Käufer sich auf ein ritual ein, in dem er 
den scheckartigen nachweis seines 
besitzes verbrannte, warf Klein die 
hälfte des goldes in die seine. Die 
andere arbeitete er später in physische 
Kunstwerke ein.  bei sotheby’s blieb 
übrigens jüngst ein nicht verbranntes 
Zertifikat aus der aktion, taxiert auf bis 
zu 500 000 euro, unverkauft. Dabei hät-
te auch in Kryptogeld gezahlt werden 
können.   ursula scheer 

token geprägt hat –  und Diebstähle, vor-
zugsweise der comichaften affen aus der 
am höchsten bewerteten nFt-sammelse-
rie „bored ape Yacht club“,   erbeutet  
mittels Phishing. Der analyst compari-
tech will herausgefunden haben, dass seit 
beginn des Jahres nFts im Wert von fast 
neunzig millionen Dollar gestohlen wur-
den. rufe nach einer regulierung des 
markts werden  auf beiden seiten des 
atlantiks lauter. Die  kommende eu-
richtlinie „markets in crypto assets“ 
will zwar Kryptowährungen Zügel anle-
gen, spart nFts aber  noch aus. bis 2024 
will die europäische Kommission auch 
für diese Pläne haben.  

Die lernkurve unbedarfter anleger 
dürfte in den vergangenen monaten 
steil gewesen sein. seit der russische 
Überfall auf  die ukraine   den „Krypto-
Winter“ ausbrechen ließ, hat selbst der 
letzte begriffen,  dass der nFt-markt 
auch ganz legal eine unsichere sache 
ist: er ist volatil,  wie der Kurs der Wäh-
rungen, mit denen auf ihm gezahlt wird. 
im vergangenen november erreichte 
ether, die Digitalmünze der für non-
Fungible tokens beliebtesten block-
chain ethereum, nach einer über ein 
Jahr andauernden bergfahrt ein allzeit-
hoch von über 4100 euro.  mitte Juni 

krachte sie ins tief unter 900 euro,   
aktuell  ist sie  bei um die 1800 euro, 
tendenz steigend. Zum aktuellen auf-
wärtstrend trägt die aussicht auf ein 
technisches update bei ethereum bei, 
das die blockchain sicherer und dank 
des „Proof of stake“-Verfahrens nach-
haltiger machen soll. 

ein blick auf das gesamtvolumen des 
globalen nFt-handels, wie ihn die  
Plattform „Dune analytics“ aufschlüs-
selt, offenbart eine ähnliche Dynamik 
wie bei den Kryptowährungen.  Von 
märz 2021 an ging es  nach oben,  bis im 
Januar  ein spitzenwert von rund 77 mil-
liarden Dollar  monatlichen umsatzes 
erreicht wurde.  im Juli waren es nur 
noch   825 millionen Dollar. Opensea, 
der wichtigste handelsplatz für nFts, 
büßte  mehr als siebzig Prozent  umsatz 
ein – und kündigte  an, zwanzig Prozent 
seiner mitarbeiter zu entlassen.  im Klei-

Der Kryptocrash hat 
auch den nFt-markt 

erfasst. marina 
abramović und 

Damien hirst setzen 
trotzdem auf ihn. 

Idealismus trifft  Investitionswut

Verbrennt Kunstwerke: Damien Hirst 
mit seiner NFT-Kollektion   „The Cur-
rency“ Foto Damien hirst and science ltd. 

Digitaler Wertverfall:  eines der vom 
Wiener Belvedere ausgegebenen NFTs 
zu Klimts „Der Kuss“ Foto Picture alliance

Der bekannte antikensammler und -händ-
ler georges lofti steht unter Verdacht, in   
den schmuggel  geraubter Kunst im großen 
stil verwickelt zu sein. in new York wurde 
haftbefehl gegen den libanesen erlassen, 
der den behörden jahrelang geholfen hatte, 

Schmuggel  im 
großen Stil?

Unsere
internationalen
Kunden suchen
zeitgenössische

Kunst

Wir freuen uns auf Ihr Angebot:
Tel. +49 (0)89 552440
www.kettererkunst.de

KARIN KNEFFEL
€ 187.500

Ergebnis 10.6.22

Penck · Baselitz · Grosse · Richter
Oehlen · Warhol · Hockney · Kneffel
Trockel · Polke · Twombly · Scully
Rauschenberg · Soulages · Kirkeby
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Auktionen · Private Sales
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